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er helvetische
Wutbürger ist einer, der die

Faust im Sack macht.
Er ist unzufrieden mit
den Verantwortlichen für
den Betrieb des Landes,

er ist zornig gegenüber «denen da oben».

Doch bekundet er seinen Unmut am liebsten

im geschützten Ambiente des Freundeskreises,

wo er davon ausgehen kann, dass

andere seine Ansichten teilen. Kurzum,
er schimpft laut - aber eigentlich spricht
er kaum hörbar.

Dieses Magazin, das die «Süddeutsche

Zeitung» einst das «Zentralorgan zur
Ermittlung des politischen Selbstverständnisses

in diesem Land» nannte, denkt

coram publico über die helvetischen
Verhältnisse nach. Als ich vor ein paar
Wochen mit Josef Ackermann telepho-
nierte, wussten wir wohl beide nicht, was

aus seinen Gedanken zum wachsenden

bürgerlichen Unbehagen in der Confoede-

ratio Helvetica werden würde. Der Ex-Chef
der Deutschen Bank, von den Medien

gerne als Agent der wachsenden Entfremdung

von Wirtschaft und Gesellschaft

dargestellt, schreibt aus seiner persönlichen

erfahrungsgesättigten Sicht über genau
diese Entfremdung, offen und engagiert.
Mit Freude drucke ich den differenziert
argumentierenden Essay ab - lohnens-

werte Lektüre! Mehr ab S. 12. Und mehr

zum Wutbürger Riederer ab S. 38.

Der zweite grosse Essay dieser Ausgabe

stammt vom Vordenker-Romanisten-
Fussballkenner-Schweizfan Hans Ulrich
Gumbrecht. Er unternimmt darin den

fulminanten Versuch, die egalitäre
Gegenwart unserer Breiten zu deuten.

Hinter den aktuellen Programmen und
Befindlichkeiten trifft er auf ein

Phantasma, das alles politische Handeln
im satten Mitteleuropa bestimmt:
der Traum vom schicksalsfreien Leben.

Minutiös zeichnet er nach, wo der

moderne Individualismus in Kollektivismus

umschlägt und der Kampf gegen

Diskriminierungen in eine Diskriminierung
zweiten Grades. Mehr vom Stanford-
Professor ab S. 54.

Anregende Lektüre!

René Scheu, Herausgeber

Hans Ulrich Gumbrecht zählt zu den letzten Vertretern seiner
Zunft: jener des universal gebildeten Intellektuellen. Das

Wissen des Stanford-Professors, genannt «Sepp», ist stupend,
ebenso seine Schaffenskraft. Als der Herausgeber mit ihm vor
ein paar Monaten ein Gespräch über die europäischen Abgründe
führte (siehe Ausgabe von Oktober 2014), war beiden klar: diese

Abgründe verdienen eine Vertiefung. Lesen Sie den grossen
Gumbrecht-Essay über Egalitarismus, Sozialdemokratismus
und das schicksalsfreie Leben im Dossier ab S. 54.

Gestatten, Riederer.
Mit grossem Interesse hat Michael Wiederstein Ende letzten Jahres einen Essay zur Aktualität
des Liberalismus in der NZZ gelesen, verfasst von Schriftsteller Jens Steiner. Auf Anfrage
zeigte sich der Schweizer Buchpreisträger von 2013 bereit, seine Gedanken zu vertiefen -
bloss das Wie war noch zu klären. Als Steiner dann seine Kurzgeschichte «Herr Riederer und
die Wut» lieferte, schrieb er: «Manchmal muss man, um herauszufinden, was man tun will,
es einfach tun. So auch beim Verfassen eines Texts. Die allmähliche Verfertigung
der Gedanken beim Reden bzw. Schreiben. Sie wissen schon.» - Seinen Gedanken folgen
können Sie ab S. 38.

Wir Spekulanten
Er grub in Archiven, wälzte Max Webers Werke
und las den Initiativtext der Jungsozialisten.
Der Finanzmarkttheoretiker Heinz Zimmermann
wollte wissen, was hinter dem Bild des

Spekulanten steckt. Bald stimmen die Schweizer
Stimmbürger über eine Volksinitiative ab, die

Nahrungsmittelspekulation unterbinden will.
Auf S. 32 finden Sie Zimmermanns Konklusion:
es gibt gute und schlechte Spekulation.

Der
fluchende

Robert
Bei einem Abendessen im

Freundeskreis lernt man den

österreichischen Schriftsteller
Robert Menasse kennen.

Buchstäblich. S. 74.

JOE ACKERMANN
EXPONIERT SICH
Wenn Wirtschaftsgrössen sich

politisch äussern, ist ihnen für
gewöhnlich Häme und Kritik gewiss.
Publizisten teilen gerne aus,
zumal sie mit aggressiven Statements
mehr Upside als Downside haben.
Josef Ackermann nimmt beides
in Kauf. Nach einer Bedenkzeit
von rund einem Monat spielte
er uns einen langen Text zu, der so
manchen PR-Verantwortlichen wohl
zum Schwitzen bringen dürfte.
Wir stellten das Menü für die
April-Ausgabe kurzfristig um
und bringen Ackermanns Gedanken
in ungekürzter Form. Ab S. 12.

UNSERE
GEGENWART
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Einladung zum Referat mit Prof. Dr. Thomas Pogge

Gerechtigkeit
Die Notenstein Privatbank lädt Sie herzlich ein zum Referat des renommierten

Philosophen Prof. Dr. Thomas Pogge, Professor für Politische Philosophie und Ethik

an der Yale University. Er gilt als einer der aktivsten Analysten der gegenwärtigen

Herausforderungen für globale Gerechtigkeit.

Die Veranstaltung findet am Donnerstag, 30. April 2015 um 18 Uhr im Forum

St. Katharinen in St.Gallen statt und wird abgerundet durch Konzertbeiträge der

Stipendiatinnen der Notenstein Privatbank, loana llie, Klavier, und Tanja Sonc, Violine.

Wir freuen uns über Ihre Anmeldung unter akademie.notenstein.ch/gerechtigkeit

oder 071 242 52 25.

NOTENSTEIN
PRIVATBANK
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